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Reaktionen

Wahlplakate: Nicht
die Größe zählt

Grafenwöhr. (rg) Wenn der Land-
rat – wie angekündigt – Verwal-
tungsprozesse vereinfachen wol-
le, dann könne er ja bei den Wahl-
plakaten anfangen. Das schlägt
FDP-Bundestagskandidat Martin
Hofmann nach den Erfahrungen
von Einzelkämpfer Konrad Dip-
pel in Grafenwöhr (siehe Frei-
tagsausgabe) vor. „ In der Tat gibt
es im ganzen Landkreis unter-
schiedliche Plakatierverordnun-
gen, die auch uns Ehrenamtli-
chen einer kleineren Partei Zeit
und Energie kosten“, erklärt Hoff-
mann in einer Zuschrift. „Diese
Energie wäre besser in die inhalt-
liche Auseinandersetzung um
Ideen und Konzepte für unser
Land angelegt.“ Landrat Andreas
Meier könne die Initiative für eine
Vereinheitlichung der Wahlwer-
bung in Absprache mit der Stadt
Weiden und dem Landkreis Tir-
schenreuth ergreifen.

Für Grafenwöhr habe die FDP
Dippel angeboten, seine kleinere
DIN-A1-Fläche mit der größeren
DIN-A0-Fläche für FDP-Plakate
zu tauschen. Schließlich seien die
Liberalen überzeugt, „dass es in
der Politik nicht auf die Größe der
Plakate, sondern auf die Sinnhaf-
tigkeit der politischen Konzepte
dahinter ankommt“.

Nachgefragt

Abkoch-Anordnung
bleibt bestehen

Theisseil/Kirchenthumbach.
(wih) Die Anordnung, in Theisseil
und umliegenden Ortschaften
Wasser der Muglhofer Gruppe
abzukochen, bleibt noch min-
destens über das Wochenende
bestehen. Das Wasser im Hoch-
behälter der Muglhofer Gruppe
ist nach Reinigungsarbeiten zwar
weiterhin nicht zu beanstanden.
Eine geringe Verunreinigung sei
aber im Leitungsnetz nachweis-
bar, erklärt Dr. Johannes Weig,
stellvertretender Leiter des Ge-
sundheitsamtes. Im Vergleich zu
den Voruntersuchungen sei diese
deutlich zurückgegangen. Sollte
eine Probe vom Freitag unauffäl-
lige Befunde liefern, „kann mit
der Aufhebung der Abkoch-An-
ordnung Anfang der kommenden
Woche gerechnet werden“.

In Ortsteilen von Kirchen-
thumbach sei laut Weig keine Be-
lastung mit coliformen Keimen
mehr nachweisbar. „Erhöht sind
jedoch die Koloniezahlen als Hin-
weis für eine noch bestehende
Verunreinigung.“ Deshalb kann
auch hier die Abkoch-Anordnung
noch nicht aufgehoben werden.
Betroffen sind Asbach, Görglas,
Sommerau, Ernstfeld, Treinreuth,
Haselmühle, Metzenhof, Metzen-
mühle, Zinnschacht sowie Range
301 und 205.

Grenzen überwinden
Start ist am Sonntag,
3. September: Die „Pirker
GRENZErfahrung“ kommt
wieder ins Rollen – mit
einigen Neuerung. Bereits
am Montag, 21. August,
endet die Voranmeldefrist.

Pirk. (fz) Der VC Concordia Pirk hat
mit seiner Radsportveranstaltung
zwei Alleinstellungsmerkmale in der
Oberpfalz. Denn zum einen ist die
„GRENZErfahrung“ mit der 225-Kilo-
meter- (3800 Höhenmeter) und der
170-Kilometer-Route (2590 Hm) der
einzige Radmarathon, der Grenzen
passiert: Die Strecke führt nach Ta-
chov in Tschechien. Zum anderen
sind beide Touren oberpfalzweit kon-
kurrenzlos, was den Anspruch be-
züglich der Höhenmeter betrifft. Es
geht also nicht nur darum, die Gren-
ze zu überfahren, sondern auch eige-
ne Grenzen zu erfahren.

Für sportlich ambitionierte Radler
und Hobby-Pedaleure gibt es jedoch
auch weitere Strecken mit 115 Kilo-
metern (1700 Hm) und 80 Kilome-
tern (920 Hm), die durchaus for-
dernd sind. Wer’s ruhiger mag oder
mit der Familie starten möchte, der
nimmt die 45 Kilometer oder die fla-
che Runde über 20 Kilometer auf
dem Radweg nach Oberwildenau
und zurück. Bei jeder der Strecken
gibt es eine oder mehrere Verpfle-
gungsstellen mit Essen und Geträn-
ken. Insgesamt fünf solcher Stellen
werden eingerichtet. Für die beiden
langen Strecken stehen in Eslarn Nu-
deln mit Soße bereit.

Im 20. Jahr haben sich die VCC’ler
um Präsident Alexander Radlbeck ei-
niges Neues einfallen lassen. „Wir
stellen eine begleitete Marathon-
gruppe zusammen“, kündigt Stre-
ckenchef Dr. Peter Maciejewski an.
Neu ist auch der geänderte Strecken-
verlauf der 45-Kilometer-Route. Die
ist etwas entschärft und führt nach
Kaltenbrunn und wieder zurück.

Erstmals bietet man auch eine
Mountainbike-Strecke über 50 Kilo-
meter an, die mit 550 Höhenmetern
ungeübten Startern nicht zu empfeh-
len ist. Auch hier ist in Kaltenbrunn
der Wendepunkt. Ein weiteres „Bon-
bon“: 10 Prozent Gruppenrabatt, der

ab 10 Teilnehmern gewährt wird. Die
Gebühren ansonsten: 17 Euro für die
225 km, 13 Euro für die 170 km, 10
Euro für 115 km, 7 Euro für 89 km
und die Mountainbikestrecke sowie 5
Euro für 45 km und 4 Euro für 20 km.
Ohne Sponsoren wäre das nicht kos-

tendeckend. Bei Nachmeldungen vor
dem Start gibt es drei bis fünf Euro
Zuschlag. Kinder unter 14 Jahren
sind frei. Unter allen Teilnehmern
wird ein Cube-Mountainbike verlost.
Informationen und Anmeldung bis
21. August auf www.vcc-pirk.de.
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Integratorin
und Motivatorin

Neustadt/WN. (phs) Wer noch Ro-
bert Lemkes heiteres Beruferaten
kennt, würde sich an diesem Such-
begriff wahrscheinlich die Zähne
ausbeißen: „Integrationslotsin“. Der
Landkreis Neustadt beschäftigt seit
1. August eine Mitarbeiterin mit die-
sem Titel. Sie heißt Hanen Ennaco-
eur und ist gebürtige Hamburgerin
mit tunesischen Wurzeln.

Weniger exotisch als ihr Name und
ihr Beruf klingt ihre Stellenbeschrei-
bung. Sie soll die Arbeit der ehren-
amtlichen Helfer im Bereich Asyl ko-
ordinieren, weitere Freiwillige dafür

gewinnen sowie Runde Tische, Aus-
tauschtreffen und Schulungen orga-
nisieren. Ferner soll sie die Vernet-
zung mit den Asyl- und sozialen Be-
ratungsstellen der Stadt Weiden vo-
rantreiben.

Ein weiterer wichtiger Bereich
wird die Hilfe bei der privaten Woh-
nungssuche für Migranten sein. Ge-
rade da scheint der Aufholbedarf im-
mens. Zum 31. Juli lebten nur 22 von
insgesamt 610 Asylbewerbern im
Landkreis in Privatwohnungen. 242
Menschen mit längerer Bleibeper-
spektive gelten als „Fehlbeleger“. Sie
wohnen in Gemeinschaftsunter-
künften, müssten aber wegen ihres
Status’ ausziehen und auf dem frei-
en Markt ein Quartier suchen. Doch
solcher Wohnraum ist oft knapp.

Hanen Ennacoeur hat eine inte-
ressante Biografie. Sie hat einen
Masterstudiengang als Stadtplane-
rin abgeschlossen und zuletzt in ei-
ner Erstaufnahmeeinrichtung ihrer
Heimatstadt gearbeitet. Sie ist 33
Jahre alt und wohnt in Weiden, wo-
hin es ihren Mann beruflich ver-
schlagen hat. Da beide gern wan-
dern, fühlen sie sich in der Natur
der Region sehr wohl. Die Hambur-
gerin ist zudem bekennende Schre-
bergärtnerin und schwimmt gerne.

Zurzeit ist sie viel unterwegs, um
sich und ihre Arbeit in Rathäusern
und bei Bürgermeistern zwischen
Eslarn und Kirchenthumbach vor-
zustellen. Beeindruckt ist sie vom
Engagement der Ehrenamtlichen in
der Region.

Hanen Ennacoeur ist neu in der Ab-
teilung Sozialwesen am Landrats-
amt. Bild: exb

Was hier auf dem neuen Spielplatz am Gaisweiher passiert, sieht die CSU
gerne symbolhaft: Wenn es darum geht, Gelder in die Region fließen zu las-
sen, steht Bundestagsabgeordneter Albert Rupprecht mit seinen Partei-
freunden gerne an der Pumpe. Bild: Dreßler

Geld in die Region pumpen
Mittelstandsunion in Freizeitanlage Gaisweiher – Diskussion mit Rupprecht

Flossenbürg. (sdr) „Geid niard, gibt’s
niard“ – so schilderte Rudi Hauke
vom Kommunalservice das Motto
des Flossenbürger Bürgermeisters
Thomas Meiler. Erfolgreich wende er
es auch bei der Neugestaltung der
Freizeitanlage Gaisweiher an, auf der
sich die Mittelstandsunion mit den
CSU-Ortsverbänden Flossenbürg
und Floß umsahen. Ein Sommerge-
spräch mit Bundestagsabgeordnetem
Albert Rupprecht schloss sich an.

„Hier ist ein Erholungszentrum für
den gesamten Landkreis entstan-
den“, sagte CSU-Ortsvorsitzende
Christina Rosner. Bis Ende des Jahres
seien alle Arbeiten abgeschlossen.
„Die Projektkosten betragen insge-
samt 2,39 Millionen Euro.“ Dank des
Engagements von Bürgermeister
Meiler und Regionalmanagerin Mar-
git Frauenreuter machten Fördergel-

der in Höhe von 2,1 Millionen Euro
den Umbau realisierbar, veranschau-
lichte Rudi Hauke vom Kommunal-
service. Die energetische Sanierung
mit einer Photovoltaikanlage sei eine
sichere Einnahmequelle für die Fi-
nanzierbarkeit der Restkosten.

„In Flossenbürg tut sich was“, lob-
te Rupprecht. Er nannte es ein Ver-
dienst der CSU und von sich selbst,
dass es die Städtebauförderung noch
gibt. Ministerpräsident Horst Seeho-
fer habe ihm zugesagt, dass Dorfer-
neuerung und Städtebauförderung in
Zukunft auch kombinierbar sein
würden.

Beim anschließenden Gespräch
standen Maßnahmen gegen den de-
mografischen Wandel im Mittel-
punkt. „Die Region ist auch für junge
Leute attraktiv. Familieneinrichtun-

gen und Kindertagestätten sind im
Vergleich zu München ausreichend
vorhanden. Wir müssen sie nun nur
noch mit Leben füllen“, sagte Harald
Gollwitzer, Kreisvorsitzender der
Mittelstandsunion Nordoberpfalz.
Nirgends sei der Mittelstand so stark,
wie bei uns. Die Arbeitslosenquote
liege im Landkreis Neustadt derzeit
bei 2,9 Prozent.

Laut Rupprecht bleiben heute
mehr junge Menschen in der Region
als noch vor zehn Jahren. Die Quote
der jungen Alterskohorte, die unsere
Region verlasse, sei in den letzten
zehn Jahren von 20 auf 2 Prozent ge-
sunken. Forderungen der Mittel-
standsunion finden sich im Wahlpro-
gramm 2017 wieder. Unter anderem
sollen Bürokratie beseitigt, Renten
gerechter und Handelsabkommen
mittelstandsfreundlich werden.


